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Amtliches.
Durch Erlaß der K . Kreisregierung Reutlingen vom

16 . v . M ., Ziff 8520 , wurden die durchschnittliche«
Tagelöhne der Mitglieder der Bezirkskrauken-
kafsen Nagold «nd Altensteig in nachstehender Weise
festgesetzt:

In der Gemeinde Enzthal:
für die männlichen erwachsenen Arbeiter auf 2 „/L 40

„ „ weiblichen „ „ „ l 50
„ „ männlichen jugendlichen „ „ 1 60
„ „ weiblichen „ „ „ 1 10

in den übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks:
für männliche erwachsene Arbeiter auf 2

weibliche „ „ „ 1 40
„ männliche jugendliche „ „ 1 30 ^j,
„ weibliche „ „ „ 1
Die neuen Sätze treten am 1« Januar 4902 in

Kraft.
Befördert wurde : Ludwig, Vizewachtmeister vom

Landwehrbezirk Calw (Forstrefcrendär in Altensteig ) zum
Leutnant der Reserve des 2 . Feldart.-Rcg . Nr. 29.

Uebertragen wurde die zweite Schnlstelle in Beil¬
stein , Bez . Marbach , dem Schullehrer Kübler, in Simmers¬
feld : die Schulstelle in Dietersweilcr, Bez. Pfalzgrafenweiler,
dem Schullehrer Sander in Nitzenhausen , Bez. Künzelsau.

Bei den an den 1 Massigen Realanstalten des Landes
abgehobenen Prüfungen haben u. a . das Zeugnis der Reife
erhalten: Paul Banr, S . d . Oberlehrers in Wildbad ; Albert
Hahn , S . d . Kaufmanns in Baiersbronn ; Gustav Henninger,
S . d . Obcrrcallehrers in Frendenstadt ; Richard Kaupert,
S . d . st Buchdruckers in Freudenstadt ; Eugen Wörner,
S . d . Schullehrers in Wildbad.

Die Abiturienten-Prüfung hat u . a . mit Erfolg be¬
standen : Hans Clauß , Sohn des Oberamtsbaumeisters in Calw.

Z Das Urteil im Gurrrbirrrrer Prozeß.
Der Reform der Militärgerichtsordnung hat der Unter¬

offizier Marten seine Verurteilung zum Tode wegen Er¬
mordung des Rittmeisters v . Krosigk zu danken ; nach dem
alten Militärgerichts -Verfahren Härte er frcigesprochen werden
müssen. Denn nach dem alten Verfahren bedurfte es zur
Verurteilung eines Angeklagten zweier klassischer Zeugen,
die Positive Beweise erbrachten , während es nach der
reformiertenGerichtsordnung den Richtern freisteht , aus dem
Tatsachenmaterial ihre Schlüsse zu ziehen und ihren Spruch
nach ihrem subjektiven Ermessen abzugeben. Auf diesen
Umstand hat der Staatsanwalt , der sich in hohem Maße
bemühte, ganz objektiv vorzugehen, in seinem Plaidoyer
selbst hingewiesen und man muß sagen , daß Vieser Hinweis
die große Oeffentlichkeit nur in der Auffassung bestärkt hat,
daß die Verurteilung Martens erfolgt ist ohne einen positiven
und zwingenden Schnldbeweis.

Der Gumbinner Mordprozeß hat in den letzten acht
Tagen überall im Reiche den Hauptgegenstand der Unter¬
haltung gebildet; wohin man aber auch hörte, überall ver¬
nahm mau die Behauptung , daß das Obcrkriegsgericht
Mangels ausreichender Beweise gleich dem Kriegsgerichte
der ersten Instanz zu einem Freispruch gelangen würde.
Diese Annahme verdichtete sich zu der bestimmtesten Erwartung,
als sogar der Staatsanwalt die Anklage auf Mord fallen
ließ und nur auf Todschlag plaidierte.

Daß der Gerichtshof noch über den Antrag der An¬
klage hinausging und den Unteroffizier Marten des Mordes
schuldig sprechen und zum Tode , sowie zu den üblichen
Nebenstrafeit verurteilen würde, hatte man nach dem Ver¬
lauf der Gerichtsverhandlung auch in juristischen Kreisen
nicht erwartet. Und soviel kann mit unbedingter Sicherheit
gesagt werden : Ein bürgerliches Schwurgericht hätte bei der
Unzulänglichkeit des Beweismaterials in dem vorliegenden
Falle die Schuldsrage mit Nein beantwortet. Denn wenn
auch die Möglichkeit, ja bis zu einem gewissen Grade die
Wahrscheinlichkeit dafür Vvrliegt , daß Marten der Thäter
Kar, so liegt für diese Annahme doch kein positiver Beweis
vor ; es konnte daher auch kein Schuldspruch erfolgen.

Nach der neuen Militärstrafprozeßordnung sollen sich
die Richter auf Grund der Verhandlungen ein Urteil über
die Schuld oder Nichtschuld eines Angeklagten bilden. Die
Richter sind Offiziere, der Ermordete war es auch . Man
konnte da an eine gewisse Befangenheit denken. Was dem
st" en passierte , kann auch dem andern widerfahren. Die
Möglichkeit der Schuld des Angeklagten hat einen hohen
Grad von Wahrscheinlichkeit ; soll er es nicht gewesen sein,
dann kann niemand anders zur Verhandlung gezogen werden,
stju Interesse der Armee , im Interesse der Sicherheit ihrer
Offiziere muß aber eine so furchtbare That ihre Sühne

empfangen. Hatte der Gerichtshof einmal die Ucberzeugung
von der Schuld des Angeklagten gewonnen, so handelte er
nur folgerichtig, wenn er Mord annahm und die Todes¬
strafe verhängte. Der Antrag des Staatsanwalts , Tod¬
schlag anznnehmen, also eine in plötzlicher Aufwallung ohne
Ueberzeugung verübte That und trotzdem einen zweiten An¬
geklagten der Beihilfe schuldig zu befinden , hatte von vorn¬
herein ein Schütteln des Kopfes erregt. Der Gerichtshof
hält Hickel der Beihilfe für verdächtig, sprach ihn jedoch
wegen mangelnder Beweise frei.

Der zum Tode verurteilte Unteroffizier Marten, den
keiner seiner näheren Bekannten einer so verruchten That
für fähig hält , wie sie ihm das Urteil des Oberkriegs¬
gerichts zur Last legt, hat sofort die Revision beim Reichs¬
militärgericht angemeldet . Dieses giebt dem Verlangen aber
nur dann statt , wenn in der Borinstanz eine Gesetzes-
verletznng stattgefunden hat . Ob eine solche überhaupt
wird konstruiert werden können , ist sehr die Frage. Andrer¬
seits glaubt man jedoch auch nicht an eine baldige Voll¬
streckung des Todesurteils. Je schwerer das Verbrechen,
je höher demnach auch die Strafe, desto überzeugender muß
auch der Schnldbeweis sein . Wenn man aber bedenkt, daß
Jndicienbeweise überhaupt trügerischer Art sind und daß in
dem vorliegenden Falle selbst der Umstand gegen den An¬
geklagten ins Feld geführt wurde, daß die Aussetzung einer
Belohnung von 1000 Mk . für den Nachweis des Schuldigen
kein Resultat ergeben habe, so wird man trotz des dringen¬
den Wunsches, das blutige Verbrechen in Gumbinnen möchte
seine Sühne erhalten, über den Urteilsspruch doch keine
Genngthuung empfinden und durch ihn nicht das befreiende
Gefühl gewinnen , daß der feige Mordbube nun auch wirk¬
lich seine Strafe empfangen habe. Es kann ein andrer ge¬
wesen sein ; diese entsetzliche Möglichkeit ist trotz des Urteils-
sprnches des Oberkriegsgerichts nicht von uns genommen.

Lalldesnachrichterl.
* Altensteig, 23 . Aug. Der hies. Schwarzwaldverein

hat an der neuen Egenhauser Straße beim Umrang einen
hübschen Unterstand in Form eines Schirmes anbringen
lassen und um denselben Sitzbänke erstellt . Die Anlage
ist wohl noch verbesserungsbedürftig, wie wir hören, soll
dieselbe aber derart verschönert werden , daß sie auf den
Touristen sowohl wie den Einheimischen einen freundlichen
Eindruck macht.

* (Beleuchtet die Treppen .) Bei dem jetzt schon
frühen Eintritt der Dunkelheit ist dieser Mahnruf an die
Hausfrauen und namentlich an die Hausbesitzer gewiß am
Platz , da durch Unterlassung der Beleuchtung vorkommcnde
Körperverletzungen Strafen und Zivilansprüche nach sich
ziehen können . Verschiedene Urteile des Reichsgerichts stellen
diese Pflicht des Hauseigentümers zur Beleuchtung der
Flure und Treppen scsi , davon ausgehend , daß der Mangel
eines besonderen Gesetzes oder einer Polizeivorschrift an
dieser Verpflichtung nichts ändere, da der Hausbesitzer durch
Aufnahme von Mitbewohnern einen Verkehr im Hause, her¬
stellt und dadurch zur Beleuchtung der Flure und Treppen,
welche nach ihrer Beschaffenheit im dunkeln Zustand jeden
Passanten der Gefahr , sich zu beschädigen , aussetzen , ver¬
pflichtet sei.

* Herrenberg, 21 . August . Ein origineller Pferde¬
handel kam dieser Tage hier zum Anstrag : Bierbrauerei¬
besitzer I . Schneider kaufte von einem Sattlermeister von
Kuppingen ein Pferd um 6200 Liter Vier . Je 100 Liter
Bier gehen , wie der „ Gäubote " berichtet , als Geschenk an
den Militär-Verein in Kuppingen und an einen Wirt in
Affstätt ab . Das Bier ist innerhalb Jahresfrist zu liefern.

* Stuttgart, 21 . August. Zur Sicherung der
Steinsalzlagerstätten vor Wassersgefahr und zum Schutz
von Salzbergwerken vor Gefahren , die von benachbarten
bergbaulichen Anlagen drohen, sind soeben neue bergbau¬
liche Vorschriften ergangen, wonach Bohrungen auf Salze
der Bergbehörde innerhalb 8 Tagen, die Einstellung der
Bohrarbeit aber sofort anzuzeigen ist , eine weitere sehr
einschneidende Bestimmung ist die , daß das Bohrloch vor
dem Verlassen bis zu einer bestimmten Hohe, mindestens
aber 100 Meter hoch vom tiefsten Punkte des Bohrloches
an gemessen, mit wasferabdämpfenden Stoffen , Letten , Thon
Zement, Holzpfropfen und dergl., so dicht auszufüllen ist,
daß das Eindringen des Wassers in die Salzlagerstätten
aus den oberen Schichten verhindert wird. Die anderen
Vorschriften beziehen sich auf das Stehenlassen von Sicher¬
heitspfeilern in den Salzbergwerken.

* (Württ. G e werb e v e r e i n e .) Der Berbands-
tag württ . Gewerbevereinewird Heuer vom 21 . bis 23 . Sept.
in Ludwigsburg abgehalten. Am ersten Tage findet
eine Sitzung des Landes-Ausschnsfes im Ratssaal statt,
abends ist Bankett im Bahnhotel ; am 22 . Sept . beginnen

vormittags 9 Uhr die Verhandlungen im Ratskeller, mit¬
tags ist gemeinschaftliches Essen . Der letzte Tag ist der
Besichtigung mehrerer größerer Etablissements und Aus¬
flügen in die Umgebung gewidmet.

* Neckars ulm, 20 . August. Der Stand der Wein¬
berge berechtigt qualitativ und quantitativ zu den besten
Hoffnungen. Die Reben sind fast überall voll behängen.
Die Trauben zeigen sich gesund und in der Entwicklung so
weit vorgeschritten, daß man in allen Lagen Helle und ge¬
färbte Beeren antrifft. Von Krankheiten ist wenig zu ver¬
spüren. Man rechnet hier auf einen der besten Jahrgänge.

* Im Schacht in Kochendorf (Neckarsulm ) war der
Bergmann Ludwig Muth von Jagstseld mit Sprengarbeiten
beschäftigt und wollte, als der' Schuß ausnahmsweise lange
auf sich warten ließ , nach der Zündschnur sehen . Plötzlich
ging aber der Schuß los und ein Teil der Ladung traf
den Unglücklichen im Gesicht und am Leibe derart , daß er
schwerverletzt vom Platz getragen werden mußte.

* (Wichtig für Gastwirte .) Am 15 . Dezember
v . I . hatte der Gastwirt Herrmann zu Oberweidbach einem
Handwerksburschen das Nachtlager verweigert und wurde
deshalb von der Ortspolizeibehörde mit einem Strafzettel
von 6 Mk . bedacht . Das Schöffengericht Gladenbach und
die Strafkammer des dortigen Landgerichts beschäftigten
sich , da Herrmann die Strafe sich zu zahlen weigerte , mit
der Sache und hielten den Strafbefehl aufrecht. Der
Strafsenat des Kammergerichts hob jedoch das vorinstanz¬
liche Urteil auf und sprach Herrmann von Strafe und
Kosten frei. In der Urteilsbegründung sagt das Kammer¬
gericht , daß ein Gastwirt außer in den „ konzessionsmäßig
verpflichtet" bereit zu haltenden Betten nicht verpflichtet sei,
Jemand zu beherbergen, weder ans Streu in der Gaststube,
noch in Nebenräumen, als Stallung , Scheunen, Boden

die 50 Pfg . Schlafgeld nicht besessen , auch den Eindruck
eines Mannes, dem man ein besseres Zimmer anweisen
könnte , nicht gemacht , habe der Gastwirt genügendenGrund
gehabt, den Reisenden abzuweisen . Wenn die Gemeinde
als Ortsarmenverband verpflichtet ist, einen armen Reisen¬
den unterzubringen, so liege dem Wirte noch lange nicht
die Verpflichtung ob, sich einer Gefahr anszusetzen , sondern
die Gemeinde hat derlei Reisende in den der Gemeinde ge¬
hörenden Lokalitäten oder mietsweise unterzubringen . Da
nach dieser Hinsicht der Vorderrichter die Pflicht des Gast¬
wirtes zu weit ausgedehnt, also ein Rechtsirrtum vorliegt
hat der Senat des Kammergerichts auf Freisprechung des
Angeklagten erkannt.

* (Verschiedenes .) Gestütsanfseher Staiger in
Offenhausen war mit dem Einfahren von Pferden be¬
schäftigt , als eines derselben plötzlich scheute und auf eine
2 Meter hohe Dunglege sprang . Dabei siel Staiger vom
Wagen und wurde geschleift. Er erlitt solch schwere Ver¬
letzungen , daß er bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte. — Durch obrigkeitliche Verfügung mußte in Biber ach
an zwei und in Wartha n s e n an einem Neubau die
Arbeit eingestellt werden , wodurch plötzlich 110 Arbeiter
brotlos geworden sind . Der Schaden der Bauunternehmer
und vieler beteiligter Arbeiter ist bedeutend . — In
Neckar Hausen OA . Nürtingen , schliefen seit einiger
Zeit die Kinder einzelner Familien bei Nacht gut, das Vieh
war unruhig , die älteren Personen fühlten sich ebenfalls
belästigt, der Sohn einer Familie sah in einer Nacht eine
Ntchbarin leibhaftig vor seinem Bett stehen : kurzum der
Frieden war aus der Gemeinde gewichen . Für einige
Familien stand fest, daß eine Hexe diesen Unfug verübt,
und ein Einwohner ließ deshalb zunächst einen Sach¬
verständigen aus Ebersbach , und als dessen Mittel nichts
halfen, einen solchen aus Plattenhardt kommen . Der
letztere ein geübter Hexenbanner , muß ohne Zweifel die
für den vorliegenden Fall wirksamen Mittel angewendet
haben, denn seit seiner Thätigkeit — die nachtwandelnde
Nachbarin hatte er mit sicherem Blick als die in Aktion
getretene Hexe erkannt — ließen die beunruhigenden
Erscheinungen nach , der Schlaf kehrte wieder ein , das Vieh
fraß wieder und die Menschen lebten neu auf. Nur die
Nachbarin ist nicht befriedigt ; sie klagt wegen Beleidigung.

* Im Bassin der Wasserleitung Websweiler bei
Zweibrücken wurde Bergmann Sommer mit zusammen¬
gebundenen Händen tot aufgefnnden. Frau , Tochter, Sohn
und der angehende Schwiegersohn des Mannes wurden
verhaftet. Die Leiche hat schon vier Tage im Wasser ge¬
legen, das die Anwohner konsumierten . Die Verhafteten
sind geständig.

* Hof, 21 . Aug. Wie der „ Hofer Anzeiger" meldet,
ist in vergangener Nacht in Netzschkau die Buntweberei
von Sonntag und Lochen abgebrannt . Durch den Brand
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eMten die Schnellzüge Leipzig -München und Breiten-

München 80 Minuten Verspätung . Der Nordsüd-Expreß,
welcher nicht mehr halten konnte, durchfuhr das Feuer
ohne Schaden zu nehmen.

* Mainz, 22 . August . Heute Vormittag wurde hier
die Leiche eines jungen Mannes im Rhein gefunden. Nach
den Papieren, die der Tote bei sich trug, ist er der Spar¬
kassengehilfe Karl Schulz aus Eßlingen am Neckar.

ff (Behandlung Kranker aus der Ferne .) Von dem

sächsischen Gesandten ist beim Reichskanzler angeregt worden,
die Behandlung Kranker auS der Ferne , in den betr.
Annoncen pflegt es zu heißen : „ Auswärtige brieflich !"

durch Reichsgesetz zu verbieten.
0 (Eine deutsche Kolonialarmee.) Wie der „ Berl . Eorr .-

Anz .
" von durchaus zuverlässigerSeite erfahren haben will,

hat die viel erörterte Idee der Schaffung einer dnckschen
Kolonialarmee jetzt greifbare Gestalt angenommen . In den

beteiligten Ressorts soll man zu der Ansicht gelangt sein,
daß bei der wachsenden Aushebung unserer kolonialen

Interessen die Gründung eines Kolvnialkorps sich nicht
länger umgehen lasse . Man verhehle sich in den leitenden

Kreisen die großen Schwierigkeiten nicht , die der Ausführung
dieses Projekts entgegenstehcn , insbesonderesei man sich seiner
finanziellen Tragweite bewußt. Darum sei man bemüht,
Mittel und Wege zu finden , die Organisation dieses neu

zu schaffenden Kolonialkorps unter möglichster Schonung
der finanziellen Kräfte des Reiches ins Leben zu rufen.
Der leitende Gedanke dabei ist, eine sich aus Freiwilligen
rekrutierende Truppe zu schaffen, deren Vorbildung von

Anfang an ausschließlich auf den Dienst in den Kolonien
zugeschnitten ist. Koloniale Sachverständige werden um ihren
Rat angegangen werden . Die Bildung der Kolonialarmee
selbst wird jedoch die Aufgabe des Grafen Waidersee sein,
dessen gewichtige Meinung in dieser Angelegenheit bereits

eingeholt wurde. Wir zweifeln keinen Augenblick an der

Richtigkeit der vorstehenden Angaben, durch die zugleich dem

Gerücht, der Feldmarschall solle Reichskanzler werden , ein
Ende gemacht wird.

st Die Gerüchte von einer Amerikareise des deutschen
Kaisers im Jahre 1903 zur Weltausstellung in St . Louis
werden von der Mehrzahl der konservativen Blätter nicht
einmal der Erwähnung für wert gehalten und auch in
vielen anderen Organen als Uaukee - Reklame bezeichnet.
Der Umstand , daß die Einladung ergeht , beweist natürlich
lange noch nicht, daß ihr nun auch Folge gegeben wird.
Im übrigen wäre es unserer Meinung nach aber gar nichts
so Merkwürdiges, wenn der deutsche Kaiser , der doch ein
Meerfahrer ist, statt der Nordlandsreise einmal eine Fahrt
über den Ozean unternähme und sich in der neuen Welt
umsähe . Daß dem Kaiser ein vorzüglicherEmpfang bereitet
werden würde, steht fest ; ja , es wäre garnicht einmal so
unwahrscheinlich , daß der persönliche Besuch des Monarchen
in den Vereinigten Staaten auf die deutsch-amerikanischen
Handelsbeziehungen von woyltyaitgem Mnf!Uß teil, würde.
Ueber ceremonielle Rücksichten würde sich der deutsche Kaiser
leicht hinwegsetzen, wenn er von seinem Besuche eine För¬
derung der deutschen Interessen erwarten konnte . Diese
Aussicht müßte allerdings auch vorhanden sein, wenn aus
der Reise etwas werden soll.

* (De , deutsche Kronpr iuz in Gefahr .) Wie
gemeldet wird , mußte der Kronprinz auf seiner Fahrt von
Kronberg nach Potsdam auf der Station Leinefelde einen
einstündigen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Die Ursache
ist denn doch nicht so harmloser Art wie zuerst angenommen
Wurde. Ein Augenzeuge schildert den Vorgang folgender¬
maßen : Auf der Strecke zwischen Wilhelmshöhe und Kassel
wurde ein Eisenstück gesunden , da-s unzweifelhaft von dem
vom Kronprinzen benutzten Nachtschnellzuge herstammen
mußte. Da man in Kassel leinen Defekt an dem Zuge
entdecken konnte, wurde die Fahrt fortgesetzt. Bei der Unter-

Cinzelheiterr vom Untergang des Passagier¬
dampfers „Isländer " .

Telegrammen Londoner Zeitungen aus Victoria zufolge
spielten sich beim Untergangedes Passagierdampfers „ Isländer"
nach dessen Zusammenstöße mit einem Eisberg auf der
Höhe der Douglasinsel am letzten Donnerstag in früher
Morgenstunde entsetzliche Sccnen ab . Die Passagiere —
im Ganzen 125 — schliefen zur Zeit . Durch eine heftige
Erschütterung wurden die meisten aus den Hängematten
geschleudert . Die Nacht war finster und stürmisch. Die
Offiziere erkannten die Gefahr erst, als der Dampfer durch
den Eisberg, auf den er stieß, während er mit voller
Dampfkraft fuhr, bereits zertrümmert worden war ; kaum
waren die Rettungsboote und Flöße herabgelassen , als
unter den Fahrgästen eine ernste Panik entstand. Männer
trampelten Frauen und Kinder nieder, um in wilder Hast
auf die Boote zu gelangen. Ein Mann schwang ein Beil
und drohte jedermann zu töten , der es wage, das bereits
überfüllte Boot zu betreten , worin er stand. Als die Boote
endlich abstießen , erhob sich ein Wutgeheul unter den
zurückgebliebenen Passagieren . Inmitten der Schreckens-
scenen machte sich die Goldgier geltend . Goldgräber von
Klondyke , die mit ihren Reichtümern nach der Heimat unter¬
wegs waren, erbrachen die festen Schränke, die Gold im
Werte von 78,000 Lst. bargen, teils um sich in den Besitz
ihres Eigentums zu setzen, teils um zu stehlen. Um den
Besitz weniger Unzen Goldstaub wurde blutig gekämpft.
Frauen und Kinder wurden unbarmherzig niedergestoßen.
Inzwischen begann der Dampfer zu sinken. Ein gewisser
Brumbauer aus Portland ließ einen Sack Gold im Werte
von 2800 Lst . im Stich , um das nackte Leben zu retten.
Ein anderer Mann sprang mit einer großen Tasche, die mit
Gold gefüllt war, ins Meer, in der Hoffnung ein Boot zu
erreichen , aber kam nicht wieder zum Vorschein . Andere

suchung in Leinefelde machte man nun die Entdeckung , daß
sich von der vorderen Radachse eines besetzten Schlafwagens
die Schraubenmuttern gelockert und einige abgelöst hatten,
so daß die Berbindungsstange gebrochen war . Obgleich
der gefährdete Wagen sich noch in seinem Lager befand,
so lag er doch stark nach vorn über. Selbstverständlich
mußten die im Schlummer liegenden Fahrgäste den Wagen
verlassen , der dann aus dem Zuge entfernt wurde. MN
der kgl. Eisenbahndirektion Kassel ist eine strenge Unter¬

suchung angeordnet worden.
* (Ein Lob der preußischen Eisenbahnverwaltung .)

Die Nordd . Allg. Ztg. giebt eine in der Zeitschrift des

Zentralamts für den internationalen Eisenbahntransport in
Bern enthaltende Besprechung des Berichts über die Ver¬

waltung der öffentlichen Arbeiten in Preußen von 1890 bis
1900 wieder , die zu folgendem Urteil gelangt : „ Es ist ein
großartiges Bild , das in dem Bericht des preußischen
Ministers der öffentlichen Arbeiten aufgerollt ist, eine Eisen¬
bahnpolitik, die sich unter großen Zielen bewegt und zu
einer Entwicklung des Verkehrs beigerragen hat , die ihres¬
gleichen sucht. Der Staatseisenbahnbetrieb ist musterhaft
geleitet und geführt. Seine reichen Erträge sind in wohl¬
überdachter Weise angewcndet. Das sind Zustände, auf
welche diejenige mit gerechtem Stolz blicken dürfen, welche
deren Erhaltung und weitere Entwicklung zur Aufgabe
haben.

"
* (Bestochene B a h n b e a m t e .) Amtlich wird be¬

kannt gegeben : Nachdem festgestellt ist , daß innerhalb des
Bereiches der preußischen Staarsbahnverwaltung viele
Beamte seit Jahren beträchtliche Geldgeschenke von Fracht-
interesfenten , insbesondere von industriellen Werken , verbots¬
widrig angenommen haben, so haben die Kgl . Eiscnbahn-
direktionen die Beamten vor solchen Verfehlungen nach-
drücklichst zu warnen . Das Strafgesetzbuch bedroht auch
denjenigen Beamten mit empfindlicher Strafe, welcher für
eine in sein Amt einschlagende , an sich nicht pflichtwidrige
Handlung Geschenke oder andere Vorteile annimmt, fordert
oder sich versprechen läßt.

ff (Neue S ch nellfeue r geschütz e .) Zu der Mit¬
teilung, daß jetzt, vier Jahre nach Anschaffung der neuen
Schnellfeuergeschütze mit ihrem großen Kostenauswande,
wieder eine Neubewaffnung der Artillerie erwogen wird,
kann die „ Friste . Ztg.

" eine nicht uninteressante Ergänzung
machen , für die wir ihr jedoch die Verantwortung über¬
lassen müssen . Als es sich vor vier Jahren um die Be¬
stimmung des neuen Geschützmodells handelte, da wurde
von den Krupp

'
schen Modellen nicht das als das voll¬

kommenste empfohlene gewählt, sondern ein erheblich weniger
vollkommenes . Anfangs war zwar die überwiegende Mehr
heit für das vollkommenste Geschütz ; dann aber wurde von
einer Seite eingewandt, das Modell sei zu kompliziert , und
es sei zu befürchten , daß es sich im Felde nicht bewähren,
sondern leicht unbrauchbar werden würde. Diese eine
SO »»,«» Hut nach und nach alle übrigen zu sich hiuüber-
gezogen , da niemand nach Erhebung dieses Bedenkens die
Verantwortlichkeit übernehmen wollte, und deshalb wurde
das einfachste und um wenigsten vollkommene Modell ge¬
wählt.

Z Korvettenkapitän LauZ , der Held von Taku , erfreut
sich jetzt guter Gesundheit. 'Rach Ablauf seines Urlaubs
wird er wieder das Amt eines ersten Adjutanten beim Ehef
des Admiralstabes der Marine bekleiden.

* Gumbinnen, 21 . Aug. Dem Urteil gegen Marten
und Hickel wurde vom Oberkriegsgericht folgende Begründ¬
ung gegeben : „ Der Gerichtshof hält für erwiesen , daß der
Thäter in der vierten Schwadron zu suchen ist und zwar
nicht unter den Soldaten , sondern unter den Unteroffizieren.
'Rach der Beweisführung kann nur Marten der Thäter
gewesen sein.

' Zwar war Marten ein guter Soldat , aber
nach seinen! Charakter war er der That fähig. Diesem

seinem Charakter nach muß angenommen werden, daß
Motive zu der That für ihn in reichem Maße Vorlagen.
Der Gerichtshof hat die Üebezengung , daß Marten den
Entschluß zu der That schon längst gefaßt hatte. Die Zu¬
rechtweisung , die er am letzten Tage durch den Rittmeister
v . Krosigk erfuhr, brachte den geplanten Entschluß zur
Reife . Der Gerichtshof ist davon überzeugt, daß Marten
auf dem Korridor gewesen ist, um den Karabiner an sich
zu nehmen : Der Gerichtshof hat für festgestellt erachtet,
daß der Karabiner nachmittags dort gestanden hat, wo er
vormittags hingestellt worden ist . Es wäre unnatürlich,
wenn gerade dieser Karabiner von seinem Standorte weg¬
gekommen wäre. Der Gerichtshof nimmt an, daß Marten
einen Zweiten als Helfer — nicht Mitthäter, sondern Mit¬
helfer und Förderer — gehabt hat , jedoch sei der Beweis
nicht erbracht, daß Hickel dieser Zweite gewesen ist. Skopeck
ist vom Gerichtshof für durchaus glaubwürdig erachtet
worden. In dem Verhallen des Marten nach dem Morde
ist ein weiterer Beweis für seine Thäterschaft gefunden
worden. Sein Benehmen bei der Todesnachricht war auf¬
fällig . Nach der Art der Ausführung des Verbrechens hat
der Gerichtshof die Ueberzeugunggewonnen, daß ein Zweiter
dabei beteiligt gewesen ist . Der Gerichtshof bat erwogen,
ob das Hickel sein könne . Er erachtete auch Hickel für
thatsächlich belastet . Er war vom Rittmeister getadelt, mag
auch seinem Schwager haben behilflich sein wollen. Die
Belastung genügte aber nicht . Der Gerichtshof war jedoch
überzeugt, daß ein zweiter, unbekannter Beihelfer beteiligt
gewesen sein muß . Diesen bei dem Urteilsspruch mit heran-
zuziehen , ist gesetzlich zulässig . Darauf begründet der Ge¬
richtshof die Verurteilung des Marten wegen Meuterei.
Der Gerichtshof ist überzeugt, daß Marten die That mit H
lteberlegniig ausgesucht hat .

"
ff Sämtliche Schiffe unserer Heröstiibungsflotte werden
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Ende dieser Woche im Kieler Hafen vereinigt sein , um
die Manöver in der Ostsee zu beginnen . An den aus China K
heimgekehrten Linienschiffen wird in Kiel und Wilhelmshaven
angestrengt gearbeitet. Die Panzer werden bis zum Mon¬
tag seebereit sein . Die Arbeiten bestehen in Bodenreinigung
und Erneuerung des Anstrichs der Unterwasserteile. — Nach
Neuester Bestimmung werden an den Flottenmanövern nicht
weniger als 9 Admirale tcilnechuen . Es ist dies die höchste
Zahl, die sich bisher an den Herbstübaagen aktiv beteiligte

: iet.l . Die deutsche Flotte wird am 25 . August und 7
1 . September im Hasen von Kiel versammelt sein. Am
1 . September sind Schülerausflüge aus allen Gauen Deutsch . 7
lauds zur Besichtigung der Flotte und der Werften nach
Kiel geplant . Alle Schüler , die sich rechtzeitig melden,
werden kostenlos in Kiel uutergebracht. Für die Mitte
September plant die Kieler Bevölkerung zu Ehren der Flotte
einen Lampion- Corso auf dem Wasser, an welchem auch -Z
auswärtige Wasfersportvereine sich in großer Zahl beteiligen
werden.

ff Königsberg ( i . Preußen) , 22 . August. Wie die
„ Königsberger Hartnng

'
sche Zeitung " erfährt , ist der Stettiner

Dampfer „ Liban Packet, " der gestern abend auf seiner
regelmäßigen Tvurenfahrt Memel-Steuin von Memel ab¬
gegangen ist, nachrs auf See unweit Priesterrot leck geworden
und gesunken . Die aus 16 Mann bestehende Besatzung
verließ auf 2 Booten den Dampfer . Eines der Bvote mit
8 Mann ist bei Cranz gelandet ; über den Verbleib des
andern Bootes fehlen Nachrichten.

Düsseldorf, 20 . Aug . Die große Sterblichkeit
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der Säuglinge in der hiesigen Stadt während der jüngst - - ^
verflossenen Wochen nimmt die Aufmerksamkeit der städtischen
Gesundheitspolizci in hohem Maße in Anspruch . Beispiels - - — nick
weise starben hier in der letzten Woche 136 Personen,
darunter 100 Säuglinge, sodaß Düsseldorf in dem genannten
Zeitabschnitt die höchste Säuglingssterblichkeit unter den
deutschen Großstädten aufzuweisen hatte.
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warfen ebenfalls beträchtliche Goldbeträge in die See , da sie
sich mit ihnen nicht za recken vermochten . In dieser Weise
gingen Wohl 20,000 Lst . verloren, während fünf Kisten mit Gold
im Werte von 35,000 Lst., die verschiedenen Banken gehören,
mit dem Dampfer sanken. Viele Reisende kamen mit den Ihren
um . Der Kapitän und andere sprangen in das eiskalte Meer,
wo sie in der Dunkelheit ertranken . Viele der Geretteten
starben später vor Kälte und Erschöpfung. Die Mannschaft
benahm sich heldenmütig und that das Aeußerste . um
Menschenleben zu retten. Als der Dampfer sank, barsten
die Kessel, wodurch viele, die mit den Wellen kämpften , ge¬
tötet wurden, darunter Kapitän Foote.

Gin Harles Gelöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Schluß .)
So fand denn am nächsten Morgen eine seltsame,

stille Trauung in der Krankenstube statt . Aline, in dem
Brautkleide ihrer Schwester war schön wie ein Traumbild.
Ernst und würdevoll stand sie neben dem Krankenlager,
ihre Hand in der Hand Oran Delaney 's, und gelobte
feierlich , die Seine zu werden , bis der Tod sie trennen
würde — der Tod, welcher still und ungesehen , schon die
Hand nach seiner Beute ansstreckte.

Klar und fest klang Oran Delaney
's Stimme , als

er die Fragen des Geistlichen beantwortete. Alinens
Stimme war leise, aber entschieden. Wie im Traume fühlte
sie den Trauring auf ihren Finger schieben, hörte sie die
Segensworte des Priesters . Dann geriet Bewegung in die
kleine Gruppe , Mrs . Rodney und Elly umarmten sie
weinend , ihr Vater und Doktor Anthony drückten ihr die
Hände, sie machte sich von ihnen los und suchte sich zu
verwirklichen , was eigentlich mit ihr vorgegaagen war.
Sie, Aline Rodney, die noch so kurze Zeit vorher ein

- sie war
Wie

nuw gewesen,
heiratet. Sie war nicht länger Miß Rodney
Mrs . Delauey und würde bald eine Witwe sein,
sonderbar, wie traumhaft erschien ihr das alles.

Plötzlich wendete sie sich um und sah ihren Bräutigam
an . Er betrachtete sie mit einem unbeschreiblichen 'Aus¬
drucke des Verlangens in seinen schönen dunklen Augen
In demselben Angenblicke rannte Ellh ihr zu:

„ Dein Manu möchte Dich küssen , Aline.
"

Sie beugte den Kopf zu ihm herab, damit er ihre
Wange küsse. Er preßte sanft seine bärtigen Lippen darauf
und flüsterte.

„ Ich danke Dir, Gott segne Dich , mein liebes Weib.
"

Und dann sank sein Kopf zurück, seine Augen schlossen sich.
Eine Minute lang glaubten alle , er sei tot ; denn kein
Atem , kein Herzschlag war wahrzunehmen. Mr . Rodney war
wie verzweifelt.

„ Es ist zu entsetzlich ! " rief er. „ Ich hatte gehofft,
Gott würde ihn am Leben erhalten und mich vor dem
Elende bewahren, mir eines Mordes bewußt zu sein. Und
auch Du, mein armes Kind, bist in der Trauungsstunde
zur Witwe geworden .

"
Aber Doktor Anthony , der den Kranken sorgfältig

untersucht hatte, sah bei diesen Worten auf und sagte hastig:
„ Nein, nein, Sie irren sich . Es ist nur eine tiefe

Ohnmacht. Verlassen Sie alle das Zimmer, nur ich und
Mrs . Griffin werden bleiben , und lassen Sie sofort den Arzt
holen, der ihn behandelt.

"
Alle entfernten sich . Aline ging hinauf in ihr Zimmer,

um die Brautgewänder abzulegen. Dann schloß sie sich
für den Rest des Tages ein.

An demselben Tage traf Mr. Lane von einer unfrucht¬
baren Forschung nach Fräulein Aline Rodney ein . Er war
entzückt , sie in voller Gesundheit hier zu finden , wurde aber
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* Bremen , 22 . Aug . Der Norddeutsche Lloyd hat
seinen Dampfer „ München "

, der nach der Strandung bei
Pap in Hongkong eingeschleppt wurde , verkauft , weil die
Reparaturkosten in Höhe von 1,200,000 Mk . den Wert
des Schiffes übersteigen würden.
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Ausliiudisches.
* Aus der Schweiz, 20 . Aug . Nom Gotthard

wird dem „ Luzerner Tagblatt " geschrieben : „ Großes Un¬
glück hätte am letzten Freitag ein Automobilfahrer herbei¬
führen können . Als die Furkapost die Strecke Andermatt-
Göschenen hinabfnhr kam derselben das Automobil entgegen.
Die Pferde scheuten und nur der Geistesgegenwart und
kräftigen Zügelführung des Postillons gelang es , schweres
Unglück zu vermeiden ; auch die Wehrsteine konnten den
Postwagen vor einem jähen Absturz bewahren . Ein Passa¬
gier auf der Imperiale , der abspringen wollte , wurde ver¬
letzt. " Das genannte Blatt bemerkt dazu : „ Es ist wahrlich
genug, wenn die Automobile im Flachland Herumrasen und
Unglück anrichten . Auf den Bergstraßen sollten dieselben
nicht geduldet werden ! Die Regierung des Kantons Wallis
ist in dieser Richtung energisch vorgegangeu und hält das
Verbot des Automobilfahrens strikte aufrecht ; erst kürzlich
wurde ein Automobilist , der den Simplou überfahren hatte,
in Brieg schwer bestraft.

* Die Protestanten und die Katholiken in Weinselden
haben beschlossen gemeinsam eine neue Kirche zu bauen.
Die parirätische Kircheilgcmeindeversammlung , die diesen Be¬
schluß faßte war sehr stark besucht und der Beschluß erfolgte
sozusagen einstimmig.

ss Nach einer Brüsseler Meldung beabsichtigen die
Komites zur Unterstützung der Boeru eine internationale
Petition zu Gunsten einer Intervention ins Werk zu setzen;
die dem Zaren bei seinem Besuche in Frankreich überreicht
werden soll . Im Kaplande gehles den Engländern schlecht,
von einer „ Säuberung " der Kolonie kann gar keine Rede
sein . Mit geradezu rührender Naivität meldet Lord Kitchener,
daß die Aktionen der englischen Truppen infolge Mangels
an Informationen sehr erschwert ivurden , und daß die
Einwohner den Engländern gegenüber nicht die geringste
Sympathie bezeugten . Der Vertreter des Oraujesreistaars
im Haag , Dr . Handrik Müller erhielt die zuverlässige Mit¬
teilung , daß elf- bis zwölftausend Kapkolouisten zu den
Waffen gegriffen und sick den Boern angeschlossen hatten.
Der Zustand in der Kolonie sei sehr kritisch geworden , die
Engländer seien vollständig ratlos . Der Zusammenbruch
Englands in der Kapkolonie ist unabwendbar.

* Recht böse Wahrheiten mußte in der belgischen
Kammer der Berkehrsminister hören . Abg . Braun sprach
u . a . Folgendes : Die Regierung baut unpraktische , unge¬
nügende Bahnhöfe , baut sic zweimal um oder neu , giebt
hiefür Millionen aus und das Personal erhält gleichwohl
kein anständiges , gesundes Uebernachtuugslokal , sondern
elende Löcher mit miserablen Liegestätten , Lokale ohne Venti¬
lation , ungesund , gefnndheitmordend , ekelerregend . Statt
llnsunrmen für unzweckmäßige oder überflüssige Anlagen zu
verpulvern , hätte man das Geld zur Ergänzung des unzu¬
reichenden , verlumpten Rollmaterials verwenden sollen . Das
Personal werde ungeschickt ausgemählt , die Art der Be¬
förderung in ein und derselben Kategorie sei fehlerhaft , es
passe mancher Bedienstete besser in eine andere Kategorie,
oder mau könne manchen Angestellten , statt ihn mitzuschleppen
oder fortzuschicken, noch ganz gut in anderer Stellung ver¬
wenden .. Aber das Prüfungswesen sei lächerlich : man
examiniere die Lokomotivführer und Wagenwärter schließlich

>nicht mehr , wie sie ihre Maschinen und Bremsen zu hantieren
haben , sondern lege ihnen ein Examen aus der Physik auf.
Die prüfenden Beamten seien meist Theoretiker , die von der
Praxis keinen Dunst haben . Es wäre besser, die Prüfungen
abzuschaffen und dafür bessere Kohlen auzuschaffen . Redner

verweist noch auf die Verminderung der Einnahmen und
die Erhöhung der Ansprüche wie die Verbilligung der
Tarife . Dieses verrückte System müsse den Betrieb und
das Rechnungswesen zum Bankerott führen . Mit den
Eisenbahnen mache aber auch der Staat bankerott.

* Brest , 21 . Aug . Eine Depesche aus Trequier meldet,
daß ein Vergnügungsboot gestern abend gekentert ist und
15 Personen ertranken.

ff London, 22 . August . Das Reutersche Bureau
meldet aus Smaldeel vom 21 . ds . : Vor einigen Tagen
überraschten der Oberst Barker und der Major Pinecoffin
das Kommando Hasbrecks bei Doornberg . 7 Buren wurden
getötet , 2 verwundet und 21 gefangen genommen.

ff L ond o n , 22 . Aug . Amtlich wird gemeldet : Am
16 . August gingen 952 gefangene Buren von Kapstadt nach
Bermuda ab.

sj Lord Kitchener berichtet über Scheinerfolge der Eng¬
länder , während er deren Niederlage verschweigt . Großes
Aufhebens hat er von der angeblichen Säuberung der
Kapkolonie von Buren durch General French und
Oberst Gorriuge gemacht , und trotzdem steht fest , daß die
Buren auch heute noch glänzende Positionen in dieser
Kolonie inne haben . Ein in Amsterdam wohnender Afrikan¬
der hat aus geheimen aber zuverlässigen Wegen die Nach¬
richt aus dem Burenlager erhalten , daß Lydenburg von
den Buren genommen worden sei . Aus dem Lager der
Flüchtlinge in Middelburg hat Botta 1000 Mann geholt
und die Drückeberger wieder gegen die Engländer gestellt.
Roodeport ist durch die Buren vernichtet worden . In der
Kapkolonie schließen sich unausgesetzt Kolonialtruppeu den
Buren an . Das ist eiwas ganz Neues , daß selbst englische
Freiwillige aus den Kolonien jetzt in größerer Zahl zu den
Buren übergehen . Bon alledem erfährt man durch die
amtlichen Londoner Telegramme natürlich nichts.

* Petersburg, 20 . August . Präsident Krügers
Privatsekretär wurde vom Zaren in Audienz empfangen
und hatte alsdann mehrere längere llnterreduugen mit dem
Minister des Aeußern , Grafen Lambsdorff Die Thatsache,
daß Kaiser Nikolaus den Präsidenten Krüger einlud , sich
bei der Hochzeit der Großfürstin Olga vertreten zu lassen,
sowie der freundliche Empfang von Krügers Vertreter
Jonkheer von der Hoeven durch den Zaren und den Graten
Lambsdors machen in allen Bureukreisen den günstigsten
Eindruck , da sie beweisen , daß der Zar Krüger noch immer
als Oberhaupt eines selbständigen Staates betrachtet.* (Hübsch abgeblitzt .) Eine Geschichte, an der man
seine Freude haben kann, wird aus Petersburger
Hofkreisen bekannt . Danach soll es anläßlich der Hochzeits¬
feier der Großfürstin Olga Alexandrowna mit dem Prinzen
von Oldenburg zu einem Etikettestreit der englischen Bot¬
schaft und dem Vuneter der Transvaal -Republik Mr.
Jonkheer van der Hoeven gekommen sein . Letzterer, der
sich kürzlich vom Haag nach Petersburg begeben hatte , war
aus ausdrücklichen Befehl des Zaren zu der Feier ein-
geladeu worden . Kaum erfuhr dies der britische Bot¬
schafter , so begab er sich zum Grasen Lamsdorff und er¬
klärte ihm , daß die englische Botschaft bei der Hochzcitsseier
nicht erscheinen werde , wenn man den Vertreter Transvaals
zulasse . Der russische Minister der Auswärtigen An¬
gelegenheiten übermittelte dies durch den Baron Aredericks
dem Zaren . Letzterer soll nun dieses Verlangen sehr übel
ausgenommen und besohlen Huben, den Burenvertreter nicht
mehr als private Persönlichkeit , sonMn . i als diplomatischen
Agenten der südafrikanischen Republik einzuladen . Die
englische Botschaft erschien nicht bei der Feier . Der Buren-
vcrtreter wurde jedoch freundlich vom diplomatischen Corps
empfangen und vom Kaiser durch ein langes , auffallend
herzliches Gespräch ausgezeichnet . Die englische Botschaft
entschuldigte ihre Abwesenheit durch den Tod der Königin
Viktoria.

* Konstantinopel, 21 . Aug . Da der Sultan das
dem französischen Botschafter Constans gegebene Wort be¬
züglich der Quaifrage und seine sonstigen Versprechen zurück¬
zog, benachrichtigte Constans den ersten Sekretär des Sultans,
daß er alle Beziehungen mit der Türkei abbreche . Gleich¬
zeitig benachrichtigte er die französische Regierung hievon.* Aus Aden wird dem Kl . Journ . berichtet : Der
deutsche Dampfer Asturia scheiterte in der Nähe der arabischen
Küste . Ein englischer Dampfer rettete die Mannschaft , aber
Eingeborene plünderten das Wrack, in dem sich Werte von
3 Millionen befanden . Der italienische Kreuzer Colombo
traf aus der Uuglücksstelle ein und beschoß die Plünderer,
wovon eine Anzahl fiel.

* Aus K anea wird gemeldet : Der Oberkommissär von
Kreta , Prinz Georg , unternimmt in den nächsten Tagen
eine zweimonatliche Reise durch Europa . Er wird die Haupt¬
städte der vier Schutzmächte in einer politischen Angelegen¬
heit besuchen.

* Der Fürst von Bulgarien soll sich mit Rücktritts¬
gedanken trage » . Der Fürst hat bei der vor einer Woche
gezahlten Rate des bulgarischen Vasallentributs dem Sultan
„ vertraulich " mitteilen lassen , er könne nicht sagen , ob er
selbst noch in der Lage sein werde , die Auszahlung der näch¬
sten Tributrate zu veranlassen . Seine Stellung in Bulga¬
rien sei vielmehr eine so schwierige geworden , daß er nicht
wisse, wie lange er diese Last noch werde tragen können.
Wenn er bisher den oft genug ausgetretenen Wunsch einer
Abdankung stets wieder unterdrückt habe , so sei dies nur ge¬
schehen, um Bulgarien und damit den Friedenszustand am
Balkan vor Erschütterung zu bewahren . Denn es sei für ihn
eine Gewißheit , daß sein Rücktritt sofort den Ausbruch bedenk¬
licher nationaler Leidenschaften des bulgarischen Volkes zur
Folge haben werde.

ff Vigo, 22 . August . Bei starkem Nebel stießen 20
Meilen von der Küste entfernt der französische Dampfer
„ Constantin " und der britische Dampfer „ Emmanuel " zu¬
sammen . Letzterer sank. Der französische Dampfer rettete
die 20 Mann starke Besatzung des „ Emmanuel "

, welche er
hierher brachte . _ _

Konkurse.
Johannes Bunz , Bauer in Landholz , Gde . Neukirch,

O .A . Tettuang , und dessen Eh efrau Karoliue B unz daselbst.
Verrutschtes.

* (D er Bo rgefe tzte .) Folgendes Geschichten , wel¬
ches das Verhältnis zwischen amerikanischen Offizieren und
ihren Leuten beleuchtet , wird erzählt . Während der kriege¬
rischen Ereignisse , die dem erfolgreichen Eintreffen der Ver¬
bündeten in Peking vorausgingen , trat eine amerikanische
Freiwilligen -Batterie ins Gefecht . Ein englischer Flotten-
osfizier stand in der Whe eines ihrer Geschütze, als ein
Uankee -Osfizier herangalloppierte . „ Wollen Sie gütigst es
sich angelegen sein lassen , die Hütte da in Atome zu ver¬
wandeln, " sagte er in der höflichsten Weise . Der Geschütz¬
führer ließ das Geschütz entsprechend richten und that ,

'.vas
vonnöten war . „ Besten Dank ! " sagte der Offizier vor dem
Fortreiten , „ sehr verbunden ! " Der englische Seemann konnte
seine Neugier nicht unterdrücken . „ Warum befahl er Ihnen
das denn nicht einfach , anstatt so viel zu reden ? " fragte er.
„ Ja , sehen Sie , das liegt so, " war die Antwort , „ wenn wir
nicht Soldat sind, dann sind wir beide in der Juwelier¬
branche , im selben Geschäft . Nur bin ich der Inhaber des
Geschäfts und er ist mein erster Kommis .

"
* -t- -k-

Spruch an einem Schweizer Schulhaus.
Hier zieht man die Jugend
Zur Weisheit und zur Tugend,
Den ungezognen Kindern
Verklopfet man den Hintern.
Und daraus zieht mit knapper Not

_ Der Lehrer auch sein t äglich Brot. _
Verantwortlicher Redakteur ! W . Riekffr, Attensteig.
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s abwechselnd rot und blaß , als er hörte , daß sie Oran
^ Delaney angetraut war.

, „ Einige Minuten lang war er .sprachlos . Aber er
7 » besiegte feinen Schmerz und seine Enttäuschung . Seine
7 8 Vernunft sagte ihm, daß es so besser sei, und er freute sich

ff aufrichtig über die glückliche Wendung von Alinens künf-'
^ tigem Schicksale.

^
o Er hätte Mine gern gesehen, aber sie hatte sich eiu-

« ff geschlossen und verweigerte jedem den Zutritt . So ver-
!! T abschiedete er sich denn von der Familie , mit den besten
^ ^ Glückwünschen für sie , und kehrte in derselben Nacht noch
* 8 nach New -Dork zurück.

fl Alinens Hochzeitstag neigte sich langsam seinem Ende zu.
ff Die Aerzte blieben den ganzen Tag bei Mr . Delaney," dann gingen sie und überließen ihn Mrs . Griffins Sorge.
? Er war besser, sagten sie, aber er bedürfte der sorgsamsten
fl. Pflege.
Z Es begann schon zu dunkeln , Mrs . Griffin hatte sich0 hinausgeschlichen , um den Thee zu holen , und Mr . Delaney

lag auf seinen weißen Kissen und sah gedankenvoll in das
hellglänzende Feuer.

„Sie wird mich vielleicht hassen, " murmelte er trübe
vor sich hin.

Da öffnete sich leise die Thür und seine Neuvermählte
Gattin trat vorsichtig ein.

„ Du fühlst Dich besser ? " sagte sie , sich seinem
Bette nähernd . „ Ach , ich fürchtete heute Morgen , Du
seist tot .

"
Sie ließ sich dicht neben seinem Bette auf einen

niedrigen Stuhl nieder . Sein Herz pochje in glücklichem
Entzücken.

„ Ja , auch ich glaubte , ich müsse sterben, " sagteer . „ Er¬
innerst Du Dich des Augenblicks , wo ich Deine Wange
küßte ? Gerade da war eS mir , als stürze ich aus un¬
ermeßlicher Höhe herab . Ich glaubte , es sei das letzte Mal

auf Erden gewesen, wo ich in dein liebes Gesicht ge¬
sehen , daß ich wahrhaftig stürbe .

"

„ Wir alle glaubten es, " erwiderte sie ernst und gefaßt.
Er nahm ihre Hand in seine beiden Hände.
„ Aline , sieh mich an, " bat er.
Sie erhob schüchtern die gesenkten Lider und sah ihm

frei und offen in das Gesicht.
„ Aline , weißt Du auch , daß Du jetzt wirklich mein

Weib bist, daß Du mir nun ganz augehörst ? " fragte er.
„ Ja, " erwiderte sie ruhig.
Verursacht Dir dieser Gedanke irgendwie Kummer

oder Bedauern , widerstrebt er Dir nicht ? " forschte er weiter.
„ Nein, " sagte sie mit leiser Stimme.
„ Ich habe Dir etwas zu sagen, " fuhr er fort , „ aber

Aline , ich wage es kaum .
"

„Sie war sehr blaß bei seinen Worten geworden
und sah ihn mit ängstlicher Spannung an.

„ Du brauchst Dich nicht zu fürchten . Sprich , ich
bin auf alles gefaßt, " sagte sie mit leicht bebender Stimme.

„ Aber Mine , mein herziges Lieb , zürne mir deshalb
nicht, " sagte er leidenschaftlich . „ Gewiß , ich wußte es
nicht . Ich war des festen Glaubens , daß ich verloren sei!
Und jetzt, wenn Du mir die Täuschung vergeben könntest,
die ich unbewußt gegen Dich verübt habe , würde ich der
glücklichste Mann aus Erden sein.

"

Sie sah ihn mit einem Blicke schmerzlichen Vor¬
wurfes an.

„ glücklich — am Rande des Grabes ? Glücklich,
mich zu verlassen ? " sagte sie mit leiser , unsicherer Stimme.

Einen Augenblick sahen beide sich fragend an , dann
sagte er in fast ungläubigem Tone:

„ Aline , hast Du mich denn mißverstanden ? Ich
habe Dir sagen wollen , daß ich nicht sterben werde , daß
die Aerzte meine Krankheit als gehoben betrachten und

mir sichere Aussicht auf Genesung geben . Liebe un^
Freude haben ein Wunder bewirkt ! Ich werde leben ! "

„ Du wirst leben ? " hauchte sie , und starrte ihn sprach¬
los an.

„ O , Geliebte , betrübt Dich das so sehr ? Gereut es
Dich , daß Du Dich mir zu eigen gegeben ? Tausendmal
lieber wäre mir der Tod , als das ! " rief Oran Delaney
verzweifelt aus.

Aber sie ergriff die Hand , welche er in seiner tiefen
Seelenqual zum Himmel erhoben , und preßte sie an ihre
Lippen.

„ O Gott , wie danke ich Dir ! " rief sie , und er ant¬
wortete voll Ueberraschung : „ Und Du hassest mich also
nicht Aline ? "

„ Ich liebe Dich, " flüsterte sie, ihr Gesicht in seine
Hände bergend . „ Ich glaube , ich muß Dich schon lange
geliebt haben , aber ich wußte es nicht . O Gott , ich danke
Dir , daß Du so gnädig mein Gebet erhört hast .

"
„ Dein Gebet , mein Liebling ? " sagte er, sie in seine

Arme schließend , so fest,- als wolle er sie nimmer lassen,
während sie flüsterte:

„ Ich war den ganzen Tag in meinem Zimmer ein¬
geschlossen, Oran , betend , betend auf meinen Knien , daß
Du mir erhalten bliebest , und der Himmel hat mein Gebet
erhört , Du wirst leben , leben für mich, mein Geliebter , mein
Gatte ! "

Ende.

" Tante : „ So geht nur hinein
'

zu Müllers in den
Garten ! — Wißt ihr auch , daß brave Kinder keine Blumen
und kein Obst in fremden Gärten abpflücken dürfen ? "
Kinder : „ Ja Tante aber wir sind keine braven
Kinder ! " -



Altensteig.
Gute reine

Apfelinsst
empfiehlt billigst

Luise Dürrschnabel
zum Adler.^

Alteristeig.
Metzgerblusm
Mrtzzerhemdcu
Fiihrulamrsheuiden
SÄiiscrhenldm

blane und braune

Ardeitsbluseu
empfiehlt

Fr . Bätzler.
Alteusteig.

Etwa 5—K Morgen

verkauft in 6 bis 7 Losen bei seiner
Feldscheuer am Durchlaß Markung
Spielberg heute Samstag abend
k Uhr

Kappler
zum grünen Baum.

Altcnsteig.

Revier Hosstett.

Bettgholz -Vevketttf
am Montag den 2. Sept ., vorm . 10 Uhr

im„Lamm " in Agenbach aus I Frohnwald 2 Schnndermiß , 11 Tiroler¬
tanne, 39 Eisenhäusle ; II Bergwald 3 Mergelgarten , 18 Ob . Stutzberg
und Scheidholz der Hüten Agenbach, Rehmühle und Aichelberg:

Rm . : eichen : 1 Ausschuß;
buchen : 5 Prügel und Klotzholz, 16 Ausschuß;
Nadelholz : 18 Scheiter , 200 Prügel , 929 Anbruch,

62 tann . Roller.
Auszüge sind vom Kameralamt Altenstcig erhältlich.

Garrweiler -Hochdorf.

kHtülaäüttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 2S. August dS. Js.

i« das Gasthaus zum „Hirsch " i« Garrweiler
; freundlichst einzuladen.

JUamks Lamxirth ß Fnednikk K«mr
Sohn des

Gemeindepfiegers Lamparth
in Garrweiler.

Uistlenkarten
« Uisttenkarten-

Täschchen
W . Rieker.

empfiehlt

WM »' „
Tie

llöllökLlUgillOWPM
A .-G . in Antwerpen
empfiehlt nachstehende

Wk^ garantiert
reine Naturrveine

rot und gold Malaga,
Portwein , Sherry,
Madeira, Muskate !,
Samos (feinste Marke)

^ fein alt s Mk . 1 .60 Pr . Fl.'
superior 1 .90 „ „ „
extra super . 2 .20 „ „ „

8 Bordeaux-Weine
k st Fl . v . Alk. 1 .25 ab.
D Niederlage bei
D L. Henßler , ob . Stadt.

Tochter des
Jakob Bauer , Gemeinderats

in Hochdorf.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Altensteig-Dorf.

GochDPMuüg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 29 . August ds. Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch " hier
^ freundlichst einzuladen

? Wlmg W> Imckite».
Die bei dem Wohnhaus -Reuban von Hrn Louis Maier,

Privatier hier, vorkommenden Bauarbeiten wie:
Gipser -, Schreiner , Glaser -, Schlosser -, Schmied -,
Flaschner - und Anstricharbeiten

sollen im Submissivnswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen spätestens bis
Samstag den24. August, abends6 Adr

bei dem Unterzeichneten einreichen , woselbst auch Pläne, Kostenvoranschlag
und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Alteusteig, den 21 . August 1901.
A . A. :

HtadlbauumAer Hentzter.

Trnnev-Aiizeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Anzeige , daß unser lieber Vater , Groß-
nnd Schwiegervater

Adam Knkn fiter
früherer Gemeindcpslcger

am Donnerstag abend nach längerer
Leidenszeit in die ewige Heimat cingehen
durfte.

Beerdigung : Sonntag nachmittag
2 Nhr.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebenen
die Kinder:

Adam <L Barbara Knäntzler.

G Albert Natter
E Sohn des
M ff Val . Rotier , Schneidermeisters

in Niederhochstadt (Pfalz) .

Friederike Welker
Tochter des

Joh . Welker , Zimmermeisters
hier.

Kirchgang um 11 Nhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Heisenpulver

A l t e n st e i g.

Wollene Strick¬
garne

sind in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen frisch eingetroffen
bei

C. Frik.

„Slhilllkönig"
ist nn

vorzügliches, völlig nn-
schädliches und dabei
sehr billiges und be¬
queme, Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packeten
LISH in den mei¬
sten Geschäften.

Fabrikant:
Lar! beniner

in lHöppingen.

Altensteig.

(1 M
in verschiedenen Größen

Ltindevstühle
nieder und hoch verstellbar und
zum fahren eingerichtet , sowie

Phöntr -Kiappftühie
sür Erwachsene , ia jede Lage verstellbar , für Kranke

sehr beguem
empfiehlt in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

I. Wurster.
19

Berneck.
12 Wagen

Mk -Kgliil
hat zu verkaufen

Müller Seide.

L ^ I .2V, 1.10 , I .so , l .so or . Utunä ill
kLetrotsn von >/, uuL kklmS Uetto-Ink-Ut
nslürliob gerHstet nnü boviiksin tu
Qualität , üesbalbHk8ls Kurlls,

Altensteig : C Schumacher
Berneck : I Grotzhans
Egenhausen : I Kaltenbach
Psalzgrafenweiler : C F.

Heintel
Nothfelden : C . Wolf Wwe

leEvoüen^

in vorschriftsmäßigerKnsführnng
empfiehlt

W . Rieker.

(moussierendes
Tafelwasser)

a. Ucbertingernatürliches Mineralwasser.
Durch Lei . htverdaulichkeit u . Wohlgeschmack allgemein beliebtes Tafelwasser.
Aerztlich empfohlen. NE " Ueberall zu haben.

Hanptniederlage beiFr. Flaig , Condiror in Altensteig.

^ Altensteig.

MnpHisßavien j
von Altenfteig in neuer Aufnahme ch

mit württbg. Wappen P
worans wir anch Wirte nnd Wiederverkänfer «A.

ansmerksam machen,

Panoramakarten «ud
Phantastekarten

in schöner Auswahl bei 1
W . Rieker . T

Altenstei g.

A l t e n st e i g.
Eine Anzahl größere

hat abzugeben
W . Rieker.

25. Sept . ein ordent
liches solides

oder ! verkauft' l Uhr

Simmersseld.
EineuWurf schöne

Milch
fchmeine
Samstag mittagsam

Mädchen
imAltervon17—20Jahren,

welches schon gedient hat, für Haus
und etwas Feldarbeit . Lohn und
Behandlung gut , keine Kinder.

Pantine Hehr
Marktplatz 170.

Za jeder Jahreszeit
kann sich jedermann einen vorzüglichen , ge¬
sunden u. billigen Haustrunk (Knnst-

most) bereiten mit
Jul . Schräders Kunslmostsubstanren

Eonrad Günthner
Bäcker.

in Extraktform.
Äis Beste , was zu diesem Zwecke ge¬
liefert werden kann . Das Liter Getränke
kommt auf ca. 7 Pfg. Vorrätig in Port.
zulSOu. 50Liter. Prospekte gratis u . franko.
Julius Schlauer , Feaeri- ach b . Stutt¬
gart. Zu haben in Alleasteig bei
Ehr. Burgharo jr . , in Nagoli bei
Hch. Gauß.

G öilliZstö O
^ in GalcHerrukron fiir Herren st
^ und Damen, Wegulcrteurs , k
> ScHwarzrvälöer -WHren ^
F und Wecker aller Art,

Psalzgrafenweiler . >
^ Sämtliche Uhren haben Werke ^
^ bewährter Konstruktion bcid
^ 2jähr. Garantie . Reparaturen ^

E^ wie bekannt pronrpt und billigst .^

Gestorbene:
Kornthal : Theobor Daur , Predigtamts-

kanditat.
Tübingen : Wilhelm Friedrich Mang, Post-

unterbediensteter.
Stuttgart : Ludwig Gaugler, Kaufmann,

47 Jahre.
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